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Deutſchland. 


89 Berlin, 29. Januar. Das heute über das Befin⸗ 
den J. k. H. der Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm ausgege⸗ 
bene Bülletin lautet: „J. k. H. die Frau Prinzeſſin Friedrich 
Wilhelm haben die Nacht in ruhigem und erquſckendem Schlaf 
verbracht. Das Befinden der Frau Prinzeſſin und des jungen 
Prinzen iſt zufriedenſtellend. Berlin, den 29. Januar 1859. 
gez. Dr. Schönlein. Dr. Martin. Dr. Wegener.“ Heute iſt 
der Andrang des Publikums zum Palais, um die Namen ein⸗ 
zuzeichnen, jo groß, daß vor der Rampe Schutzmänner die Theil⸗ 
ehmenden gruppenweiſe abtheilen und in das Treppenhaus 
laſſen. Hier iſt ein Diener aufgeſtellt, welcher die Eintre⸗ 
den mit dem Befinden der hohen Wöchnerin und des jungen 
Prinzen bekannt macht und gleichzeitig im Namen Sr. k. H. 
des Prinzen Friedrich Wilhelm anzeigt, daß Höchſtderſelbe von 
orgen ad für weitere Einzeichnungen danken laſſe. Das oben 
mitgetheilte Bülletin lag in⸗einem Nebenzimmer aus und wurde 
nur einzelnen Perſonen die Einſicht verſtattet. — Um 11 Uhr 
urde die Deputation des Abgeordnetenhauſes von dem 
Prinzen empfangen. Die Mehrzahl der Mitglieder erſchlen in 
der lanpſtändiſchen Uniform. Der Präfivent Graf Schwerin 
in der pommerſchen Landtags⸗Uniform) drückte dem Prinzen 
die Gefühle des Hauſes aus, während der Prinz in herzlicher 
und herzgewinnender Weiſe Worte des Dankes erwiderte. 
Berlin, 29. Januar. Die Redaktion des Wagner'ſchen 
Staats ⸗ Lexikons veröffentlicht eine Erwiederung gegen Herrn 
Mone, — 5 als Grund ſeiner „Entlaſſung“ angegeben wird: 
1) Deſſen feleft bei einem jungen Manne überraſchende, auf 
die Dauer unerträgliche Selbſtgefälligkeit und Anmaßung — 


ie fie auch aus jeder Zeile feiner ſogenannten Rechtfertigung 


5 ten —, eine Arroganz, die um ſo läſtiger war, als 
fie in ſeinen Leiſtungen nicht die mindeſte Erklärung oder Ent⸗ 
ſchuldigung fand. Der zweite Grund der Entlaſſung war die 
lech je länger deſto mehr bei uns befeſtigende Ueberzeugung, daß 
der letzte Zweck des Herrn Mone darauf hinausginge, einen 
kleſtſtändigen Einfluß zu gewinnen und uns das Unternehmen 
dun oder theilweiſe aus den Händen zu nehmen.“ Das ftummt 

ſſung wiederholt verlangt zu haben. Ferner heißt es in der Erwiede⸗ 
ung, von einer Verſchwörung der Univerſität Heidelberg ſei nie 
die Rede geweſen. „Dagegen iſt dem Herrn Mone allerdings 
le Andeutung gemacht, daß man feine Plane durchſchaue und 
daß er von Hauſe aus als „„Enuthüller““ in unſer Bureau 
gekommen zu ſein ſcheine. Das Mittel war nicht gut, doch 
bar vielleicht der Zweck ein beſonders geweihter.“ Eine ſolche 
Veſchuldigung, einen ſolchen Mitarbeiter ſo lange beibehalten, 
ihm den für dieſes Lexikon wichtigſten Artikel (Ader!) anvertraut 
M haben, kurz, die ganze Geſchichte iſt wunderlich. Schließlich 
— chern Redaktion und Verleger, das Werk habe den gedeih⸗ 
nchſten Fortgang. Wer's glaubt, bezahlt einen Thaler! — Die 
Nachricht, als habe Dr. Mone ven finanziellen und moraliſchen 
Main des Wagner'ſchen Staats⸗Lexikous zu beweiſen die Abſicht 
habt oder es wilklich gethan, berubt, wie man hier längſt weiß, 
zuf einem Irrthume. Der Herausgeber des fraglichen Wer⸗ 
‘8, Juſttzrath Wagener, ſelbſt hat ſchon feit Jult feinen Ver⸗ 
Mlichtungen dem Publikum und jeinen Subſkribenten gegenüber 
nicht mehr nachkommen lönnen. Denn fein öffentliches Verſpre⸗ 
5 „Alle drei Wochen erſcheint ein Heft von mindeſtens fünf, 


8.10 Bogen“, hat er ſeit dem 15. Inni, wo das erſte 
eft erſchien, nicht gehalten. Das Publikum konnte jetzt von 
Feu er ſchon das 11. und 12. Heft erwarten, während er bis 
H erſt das 7. zu liefern im Stande war. Dem Sprach⸗ 
auge gemäß nennt man denjenigen inſolvent, der einen 
echſel auf einen beſtimmten Termin nicht bezahlen kann. In 
nem ähnlichen Falle befand ſich das Wagner'ſche Staats⸗Lexi⸗ 
I laut feiner Ankündigung dem Publikum gegenüber von Ans 
lang Juli bis jetzt. Die 6 Lieferungen waren nur Abſchlags⸗ 
gahlungen für die bis jetzt fälligen 10—12 Hefte. Es war, 
dne man aus dem Publizisten und den Preußiſchen Jahrbüchern 
län Auguſt bis Oktober erſehen kann, im Publikum ſchon 
katie ein öffentliches Geheimniß, daß Stockungen in den Publi⸗ 
Wagen eingetreten ſeien, welche ein Aufhören des Werkes in 
also icht ſtellten. Aus der Rechtfertigung von Dr. Mone geht 
Als nur das hervor, daß derſelbe dieſe Kataſtrophe durch eine 
durderung zu verhüten beſtrebt war und ihr für ſeine Perſon 
zeit ſeinen Austritt ausweichen wollte. Wenn daher die Kreuz⸗ 
ann ſagt, das Unternehmen habe feinen gedeihlichen Fort- 
ein 9, fo iſt das neben Wagner's eigener öffentlicher Erklärung 
fach eine Unwahrheit. (K. 3.) 
N Der General⸗Konſul Chilis in Hamburg, Don Vicente 
Bee Roſales, iſt zugleich zum General⸗Konſul für Chili in 
ußen ernannt worden. Derſelbe beabſichtigt, ſich auch fer⸗ 
Ausübbaupeſäcklich in Hamburg aufzuhalten, hat aber für die 
bung feiner Funktionen auf preußiſchem Gebiet Stettin 


uff freilich nicht mit Herrn Mone, der behauptet, ſeine Ent⸗ 


zum Sitze der Geſchäfte beſtimmt. Es iſt hiernach demſelben 
in feiner Eigenſchaft als General⸗Konſul Chili's in Preußen, 
mit dem Sitze in Stettin, das Exequatur der diesſeitigen Re⸗ 
gierung ertheilt worden. 

Magdeburg, 26. Januar. Vor ungefähr 18 Wochen 
wurde ein Hofmeiſter in Barby von einem Hunde in die Hand 
gebiſſen, jedoch anſcheinend ſo unbedeutend, daß die dadurch ent⸗ 
ſtandene Wunde in einigen Tagen vernarbte und der Arzt ihn außer 
Gefahr erklärte. Vor Kurzem, wird der „Magd. Ztg.“ mit⸗ 
getheilt, begehrte plötzlich jener Hofmeifter des Nachts zu trinken, 
da er einen brennenden Durſt verſpürte. Der mit ihm in einem 
Zimmer ſchlafende Knecht holte demzuſolge ein Gefäß voll Waſſer; 
als aber jener das Waſſer erblickte, fuhr er plötzlich zurück, 
wehrte den Knecht ab und gab alle Symptome der Waſſerſcheu 
zu erkennen. Dieſe ging jeden Morgen in eine vollſtändige 
Raſerei über, und der Mann ſtarb dann auch trotz aller ange⸗ 
wandten Mittel unter großen Schmerzen an der Tollwuth. 


Oeſterreich. 

Wien, 26. Januar. Die „Preſſe“ ſchreibt über die Hal⸗ 
tung der Kreuzzeitungs⸗Partei in Preußen: „Wenn eine junge 
und muthige Partei im Kampfe unterliegt, ſo erträgt ſie wür⸗ 
dig ihre Niederlage. Sie überläßt ſich nicht dieſen Anfällen 
unverſtändiger Prahlerei oder lächerlichen Verdruſſes, denn ſie 
weiß wohl, daß die Zukunft ihr lächelt und ihr Triumph immer 
näher rückt. So verhält es ſich nicht mit einer alten und 
ſchwachen Partei. Iſt ihr wurmſtichiges Gebäude zuſammen⸗ 
geſtürzt, ſo läugnet ſie ihren Fall, und ſich an einige Trümmer 
anklammernd, ſucht ſie glauben zu machen, ſie herrſche noch, 
und der Streich, welcher ſie traf, ſei nur ein thörichtes und 
vorübergehendes Abenteuer, deſſen böſe Folgen ſelbſt ſeine Ur⸗ 
heber nur dadurch vermeiden könnten, daß ſie ſich in ihre Arme 
ſtürzten. Zugleich läßt ſie ihrem Groll freien Lauf; da ſie 
jeder Stärke bar ift, fo rächt fie ſich mit Nadelſtichen, kleinen 
Plackereien und Hinterliſten, — ein Zwerg⸗Macchiavellismus, 
der nur ihre Ohnmacht aus Licht bringt. Iſt das nicht die 
Geſchichte dieſer alten Kreuzzeitungs⸗Partei, welche in den letz⸗ 
ten Jahren die Ehre Preußens ſo ſtark kompromittirt hat, und 
welche durch die Regentſchaft ſo plötzlich zu Falle kam? Was 
hat es für Zeit gekoſtet, ehe fie ermfah, daß es mit ihrem Reiche 
aus ſei! Es ſchien faſt, die neue Ordnung ſei für ſie ganz 
beſonders gemacht, ſo ſehr ſchien ſie geneigt, ſich einzurichten; 
ſelbſt die Miniſter, welche ihr am meiſten gedient hatten, hät⸗ 
ten es ganz natürlich gefunden, wenn man ſie auf ihrem Poſten 
gelaſſen hätte; man mußte fie faſt an die Thür ſetzen. Trotz 
allem dem zweifelt die Partei noch immer an ihrer Niederlage; 
wenigſtens bemüht fie ſich, eine Bedeutung zu bewahren, welche 
ſie nicht mehr hat. Vergebens ertheilt ihr die öffentliche Mei⸗ 
nung blutige Lektionen; ſie will nichts davon wiſſen, ſträubt ſich 
dagegen und geräth in Zorn; und da ſie unglücklicher Weiſe in 
den höheren Kreiſen noch einige Perſönlichkeiten zählt, deren 
Glück ſie gemacht hat, ſo nimmt ſie dieſelben zu Helfern ihrer 
üblen Laune und arbeitet mit ihnen, die Situation zu trüben. 


Sie kann nicht immer offen handeln; aber die Intrigue bleibt 


ihr, und ſie gebraucht ſie nach Herzensluſt.“ 

— Als Angeſichts der politiſchen Ereigniſſe zu Anfang 
dieſes Jahres das geſammte dritte Armeekorps den Marſchbefehl 
nach Italien erhielt, wurde ausdrücklich den Frauen der zurück⸗ 
gelaſſenen Offiziere verboten, nachzufolgen, mit der Weiſung, einſt⸗ 
weilen in ihren Wohnungen zu verbleiben. Gegenwärtig iſt nun 
dieſes Verbot aufgehoben und den Offizieren geſtattet worden, 
ihre Familien in die Garniſonen nachkommen zu laſſen. Man 
ſucht auch in dieſer Thatſache einen Beleg für die friedlichere 
Geſtaltung der Verhältniſſe, weil bei dem bevorſtehenden Aus⸗ 
bruche eines Krieges dieſes Verbot ohne Zweifel aufrecht er⸗ 
halten worden wäre. r. Ztg. 

— Der bekannte Schriftſteller Dr. Ludwig Auguſt Frankl 
und der hieſige großherzoglich heſſiſche General-Konſul Friedrich 
Schey, beide Iſraeliten, haben die Genehmigung erhalten, das 
Ritterkreuz des griechiſchen Erlöſer⸗Ordens annehmen und tra⸗ 
gen zu dürfen. . 

Italien. 

— Der Turiner Korreſpondent der „Gazzetta di Venezia“ 
meldet, daß dem Vernehmen nach die Regierung, falls ihr die 
Kontrahirung einer Anleihe im Auslande nicht gelingen ſollte, 
ein Zwangsanlehen im eigenen Lande aufzulegen gedenke. 

— Der Pariſer Korreſpondent der M. Poſt ſchreibt: „Ich 
habe Briefe aus Turin. Prinz Napoleon iſt von der Pein⸗ 
zeſſin entzückt, und das iſt begreiflich. Denken Sie ſich ein 
Mädchen mit goldbraunem Haar und perlenweißer Haut, in 
eben aufblühender Weiblichkeit; die Geſtalt bereits voll und ge⸗ 
rundet, und von imponirendem Wuchs. Der Geſichtsausdruck 
der Priuzeſſin iſt von zarter Geiftigkeit, oft ruhig und nach 
denklich, und dann wieder aufleuchtend von den Regungen eines 
heitern und jugendfriſchen Gemüths.“ 


— Der Turiner „Independente“ veröffentlicht ein ihm von 
dem Verfaſſer, Peter Napoleon Bonaparte, ſelbſt zugeſchicktes 
Kriegslied, welches gegenwärtig „in ganz Korſika“ geſungen 
werde. Es trägt den Titel „La voce dei Corsi“ (die Stimme 
der Korſen) und das Datum vom 10. Dezember 1858. Die 
zwei letzten Zeilen der Aten Strophe lauten: Ai Tedeschi vi- 
brate nel petto — Ferro, piombo e letifero gel (Den 
Deutſchen ſchleudert ins Herz — Eiſen, Blei und todtbringen⸗ 
den Froſt); die letzte Strophe aber: Wenn Italiens Söhne 
das überläſtige Joch des grimmigen Oeſterreichers abgeſchüttelt 
haben werden, wird der einſtimmige Zuruf der Welt ſie in der 
Schlacht als keinem nachſtehend nennen. Aber ſie mögen ſich 
hüten vor allzu früher Erhebung, damit dieſe nicht, unzeitge⸗ 
mäß, zu ihrem Nachtheil ausſchlage. Gewehr bei Fuß! und 
die Stimme der Korſen wird das Zeichen zum Kampfe geben. 
Die „Armonia“ macht gelegentlich dieſes Kriegsgeſanges darauf 
aufmerkſam, daß Korſika eben ſo wie die Inſel Sardinien geo⸗ 
graphiſch und bis zum Jahre 1768 auch politiſch zu Italien 
gehörte. Wie es alſo komme, daß die Korſen jetzt im Namen 
ihres „franzöſiſchen Vaterlandes“ zu den Waffen greifen wollen? 


8 f Belgien. 

Brüſſel, 26. Januar. Aus einem Briefe aus Paris, 
der die Genauigkeit ſeiner Nachrichten verſichert, theile ich Ihnen 
folgendes mit: „Das Land, im Ganzen, will den Krieg nicht; 
aber die Armee bedarf ſeiner und ſie zählt darauf. Vor einigen 
Tagen war in den Regimentern, welche die Garniſon von Paris 
bilden, das Gerücht verbreitet, der Kaſſer ſei unſchlüſſig und 
weiche vor den Manifeſtationen von auswärts zurück. Alsbald 
wurden von mehreren höhern Offizieren ehrfurchtsvolle, aber 
energiſche Vorſtellungen nach den Tuilerieen gebracht, und ſie 
ſind ſolche, daß der Kaiſer ſich zwiſchen zwei Klippen befindet: 
bleibt er ſtehen, ſo macht er die Armee unzufrieden; geht er 
weiter, fo läuft er einem Bruch mit einer anſehnlichen Fraktion 
der öffentlichen Meinung und mit Europa entgegen. Aber, 
wenn man den Krieg nicht macht, muß ein anderes Mittel ge⸗ 
funden werden, um die Armee und das Land zu beſchäftigen. 
Der Friede ohne die Freiheit wird von nun an unmöglich. Hr. 
Thiers empfing neulich den Beſuch des Hrn. Waleweki, feines 
frühern Zöglings, mit dem er fortwährend in Beziehungen ge⸗ 
blieben iſt, und man behauptet, Herr Thiers habe feine Anficht 
über die italieniſche Frage folgends reſümirt: Der erſte Napo⸗ 
leon hat ſein Kaiſerthum durch einen großen Krieg in Italien 
gegründet; der letzte Napoleon hüte ſich, das Kaiſerthum durch 
einen kleinen Krieg in demſelben Lande zu verlieren. Im All⸗ 
gemeinen ſchließen die Vorherſagungen über unſere Lage auf 
eine Kriſis; jedoch erkennt man, daß die Verlegenheiten Englands 
groß und der Art ſind, es in ſeinem übeln Willen zu lähmen.“ 


(Voſſ. Ztg.) 
Großbritannien und Irland. 


London, 27. Jauuar. Der Wiener Korreſpondent der 
H. B.⸗H. glaubt als zuverläſſig melden zu können, daß das 
Londoner Kabinet eine ſehr ernjte Note an die ſardiniſche Re⸗ 
gierung habe überreichen laſſen, in welcher in dringender Weiſe 
von der proboeirenden Haltung Sardiniens, Oeſterreich gegen⸗ 
über, abgemahnt werde. * N d 

— Nach einem von den Times erwähnten Gerücht hätte 
die engliſche Regierung mit drei der bedeutendſten Eiſengieße⸗ 
reien Kontrakte zur ſchleunigſten Anfertigung von Achtundſechs⸗ 
zig-Pfündern abgeſchloſſen. Desgleichen ſollen bedeutende Kon⸗ 
tralte über den Ankauf von Schießpulver abgeſchloſſen fein. 

. — Nachdem die neue Aktlengeſellſchaft, welche den ron 
ſeinen Erbauern als verfehlt aufgegebenen „Leviathan“ zu einem 
Spottgeld übernommen hat, jetzt konſtituirt iſt, ſoll nach Ver⸗ 
lauf von 14 Tagen an deſſen endliche Vollendung Hand ange⸗ 
legt werden. Die Arbeiten find aus ökonomiſchen Rückſichten 
drei verſchiedenen Flrmen übertragen worden. Man hofft, das 
Schiff Mitte Juli ſeine erſte Probefahrt in die hohe See hin⸗ 
aus antreten zu ſehen. Um den Mittelſchaft der Dampfma⸗ 
ſchine und das Steuerruder an Bord zu heben lerſterer wiegt 
800, letzteres 280 Etr.), iſt der neu erfundene ſchwimmende 
Krahn (der ſogen. „Derrick“) gemiethet worden. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 20. Januar. Der Zuſtand der Kalſerin⸗ 
Mutter iſt fortwährend zufriedenſtellend. Sie wird ſich nach 
Italien begeben, ſobald ſie ſich ſtark genug fühlen wird, die 
Beſchwerden der Reiſe zu ertragen. — Aufſehen macht hier die 
Abberufung vieler hohen Staatsbeamten von ihrem Gouver⸗ 
neurpoſten. Die neueſte ruſſiſche Zeitung meldet, daß unterm 
13. d. M. durch kaiſerliches Dekret nicht weniger als ſieben der 
gedachten Stellen neubeſetzt worden ſind, indem, ſtatt der in 
Ruheſtand verſetzten bisherigen Civil⸗ oder Vice⸗Gouverneure 
von Jekaterinoßlaw, Mohilew, St. Petersburg, Minsk, Rjäſan, 
Wjätka und Wologda, die wirklichen Staatsräthe Graf Sievers, 


publik und wurde zum 


Theil ſeiner Armee abfallen wird. 


. 


Beklemiſchew, Aniſſimow, Graf Keller, Klingenberg, Murawieff N 


und Peuker in die betreffenden Aemter eingetreten ſind. Man 

meint hieraus den Schluß ziehen zu können, daß die Durchfüh⸗ 

rung der Reformen mit Ernſt in Angriff genommen werden ſoll. 
Türkei. 

Konſtantinopel, 22. Januar. Das amtliche Organ 
der Pforte erklärt die Wahl Couſa's zum Fürſten der Moldau 
für vertragswidrig. — Eine Bittſchrift des hieſigen Handels⸗ 
ſtandes wünſcht Maßnahmen gegen die Agiotage. — Die Schwie⸗ 
rigkeiten wegen der Telegraphenlinie Alexandria⸗Syra⸗Konſtan⸗ 
tinopel ſind ausgeglichen. 

Amerika. 

Newyork, 11. Januar. Bei dem Zuſammentritt der 
neuen Staatslegislaturen ſind in mehreren derſelben auch dies⸗ 
mal wieder die ſtereotypen Erörterungen über die Frage der 
Vorbeterei vorgekommen. Aus der „guten alten Zeit“ her 
beſteht nämlich noch in der Bundesgeſetzgebung ſowohl, wie in 
den Geſetzbungen der Einzelſtaaten der Brauch, jede einzelne 
Sitzung durch ein von einem Geiſtlichen geſprochenes Gebet er⸗ 
öffnen zu laſſen. Schon ſeit einer Reihe von Jahren finden ſich 
in der Regel einige Mitglieder jener Körperſchaſten, die gegen 
den Brauch, als gegen einen altfränkiſchen Zopf proteſtiren. In 
der That läßt er ſich bei der verfaſſungsmäßig abſoluten Tren⸗ 
nung der Kirche vom Staate durch gar nichts rechtfertigen, es 
fet denn durch die Gewohnheit. Gleichwohl iſt er noch faſt 
überall beibehalten worden, zum Theil unter dem offenen Ein⸗ 
geſtändniß, daß man den Paſtoren, die ſonſt gar keine Gelegen⸗ 
heit haben, in den Staatsſeckel zu greifen, die paar Thaler 
nicht entziehen wolle, welche fie für jene Gebete erhalten. Um 
aber zugleich jeden Verdacht zu beſeitigen, als ob es dabei auf 
konfeſſionelle Propaganda abgeſehen ſei, hat man es häufig ſo 
eingerichtet, daß alle am Orte wohnenden Geiſtlichen, gleichviel 
von welcher Religion oder Sekte, abwechſelnd das Gebet ver- 
richten und dafür per Stück (im Kongreſſe mit 8 Doll., in Einzel ⸗ 
ſtaatsgeſetzgebungen mit 3 Doll. honorirt werden. So beten jetzt im 
Kongreſſe katholiſche Prieſter, biſchöfliche, methodiſtiſche, baptiſti⸗ 
ſche und was ſonſt immer für Paſtoren; auch der jüdiſche Rab⸗ 
biner, wo ein ſolcher am Orte iſt, rangirt mit den chriſtlichen Geiſt⸗ 
lichen, Mormonenprieſter dito. Von den ſeit Neujahr zuſammen⸗ 
getretenen neuen Legislaturen erfreut ſich nur die unſeres Staates 
noch keiner ſachverſtändigen Vorbeter; es haben nämlich die 
Geiſtlichen in Albany und Umgegend erklärt, daß fie den Dienſt 
nicht mehr abwechſelnd verrichten wollen, weil da keiner ein 
nennens werthes Honorar erhielte; lieber wollen fie, daß, wie es 
früher üblich war, ein einzelner Kaplan für jedes Haus erwählt 
und mit 300 Doll. beſoldet werde. Auf dieſe Weiſe könne 
einem armen ſchlechtbeſoldeten Paſtor (und deren giebt es die 
Menge) eine ordentliche Wohlthat erwieſen werden, während ſonſt 
Keiner was Rechtes habe. (Nat.⸗Ztg.) 

— Die „Preſſe“ hat von Hayti Einzelnheiten über den 
dortigen Aufſtand gegen Soulouque erhalten. Geffrard, der 
Urheber der Bewegung, hatte ſich am 20. Dezember heimlich 
von Port⸗au⸗Prince entfernt, und kam am 22. nach Gonaives, 
wo er fofort die Republik proklamirte und ein Komite aus 
Schwarzen und Mulatten organiſirt, unter denen ſich ein Ser 
nator und andere hohe Perſonen befinden. Geffrard wollte ſich 
mit dem Ehrentitel eines Wiederherſtellers der Republik begnü⸗ 
gen, aber die in der Kirche verſammelte Volksmenge mit den 
Truppen rief ihn zum Präſidenten der Republik aus, welchen 
Titel er auch vorläufig annahm. Der in Gonaives komman⸗ 
dirende General Barthelemy erklärte ſich ſofort für die Re⸗ 
Befehlshaber des ganzen Departements 
(Artibonite) ernannt. Der revolutionäre Ausſchuß proklamirte 
die Abſetzung Soulouques und ſtellte die liberale Verfaſſung 
von 1846 wieder her. Ueberallhin wurden Proklamationen ver⸗ 


ſandt, und man gab ſofort Befehl zur Zerſtörung der haytla⸗ 


niſchen Baſtille, des Forts Labouque bei Fort Dauphin. Am 
24. Dezember reiſte Geffrard von Gonaives nach Cap Hayti 
ab, in welcher wichtigen Stadt er ohne Zweifel gut aufgenom⸗ 
men wurde, die wichtige Gemeinde Plaiſance hat ſich energiſch 
für die Republik ausgeſprochen, und ſo wird es im ganzen Nord⸗ 
departement gehen. In Port⸗au. Prince wartet man ab und 
wünſcht ſehnlichſt den Sturz des Tyrannen. Soulouque fühlt, 
daß es leer wird um ihn herum und die Höflinge ſuchen ſich 


unter irgend einem Vorwande zu entfernen. Er ſcheut ſich, die 


Hauptſtadt zu verlaſſen, aus Furcht, daß er nicht wieder hinein 
kann. Nur wenige Tage ſtehen ihm zur Verfügung und er er⸗ 
wartet Regimenter aus dem Süden; wahrſcheinlich iſt, daß ein 
In einer der Proklamatio⸗ 
nen des revolutionären Ausſchuſſes, überſchrieben: Freiheit! 
Gleichheit! Republit Hayti! werden alle verbannten Haytianer 
wieder zurückberufen. Die Proklamation iſt gezeichnet: Lamotte 
der Aeltere, Layros, Zamor, Sambour, J. Y. Mendoza, 
F. Geffrard, E. Magny, Saint⸗Aude. 


Ueber die Provinzial⸗Gewerbeſchulen, 
vom Stadtſchulrath Alberti. 


chluß.) 

Was nun die Gegenſtände anlangt, in welchen auf den Gewer⸗ 
beſchulen Unterricht ertbeilt wird, jo dürfte ſich gegen dieſelben wohl 
Erhebliches nicht einwenden laſſen; eben jo wenig gegen die Anzabl 
von Stunden, für die einzelnen Gegenſtände, da dieſe von dem 
Standpunkte der Vorbildung der Gewerbeſchüler aus durchaus noth⸗ 
wendig erſcheinen. Eher wäre ein Bedenken möglich in Betreff deſ⸗ 
ſen, was etwa vermißt werden könnte, z. B. Religion, Deutſch, Fran- 
zöſiſch, und warum nicht dann auch Geſchichte und Literatur und Eng- 
liſch. Handelte es fi bloß darum, was wünſchenswerth jel, o, da 
kann es kaum des Guten zu viel geben, obgleich doch oben auch ſchon 
der Gefahr, die mit dem Zuvlelerlei verbunden iſt, gedacht worden. 


Es handelt ſich aber bier um die Löſung einer beſtimmten Aufgabe, 


den jungen Leuten, die mit nicht mehr als einer guten Elementar- 
ſchulbüdung ausgerüſtet, ſich dem gewerblichen Leben widmen wollen, 
eine geeignete Gelegenheit zu einer bedingt höberen Ausbildung für 
ihren Beruf zu geben und je mehr bier Concentration und Beſchrän⸗ 
kung als uerlüslich geboten ift, ſoll nicht der Hauptzweck ganz ver⸗ 
fehlt werden, je mehr Zeit hier dem Unentbebrlichen gewidmet wer⸗ 
den muß, um jo mehr dürfte der Unterrichtsplan der Gewerbeſchulen 
gerechtfertigt erſcheinen. Dabei wollen wir keineswegs in Abrede ſtellen, 
daß küchtige Direltoren neben dieſen feſtſtebenden Stunden ihre Zög⸗ 
linge unausgeſetzt im deuiſchen Style, in freien Ausarbeitungen üben 


werden und das dürfte für ihre intellektuelle und fittliche Ausbildung, 
wenn fie angehalten werden es mit Ernſt zu treiben, von größerem 
Einfluſſe ſein, als die Einwirkung der Fortbildungsanſtalten, bei der 
fie mit Ausnahme des Zeichnens ſich meiſtens nur paſſiv, höchſtens 
receptiv verhalten. — 

Wenn der Verfaſſer auch die Aufnahme -Bedingungen als viel 
zu niedrig geſtellt anſieht, jo wollen wir dabei nur darauf aufmerk⸗ 
ſam machen, daß viele Gewerbeſchulen, wie auch die biefige, dieſe Be⸗ 
dingungen dahin modificirt haben, daß fie ſchon für die dritte, zu 
dem frübern Organiſatlonsplan hinzugekommene Klaſſe, die mehr 
eine Vorbereitungsllaſſe ſſt, den abſolvirten Kurſus einer guten Ele⸗ 
mentarſchule fordern und neben dem Unterricht in den Anfangsgründen 
der Geometrie, Algebra, Phyſik und Chemie auch Unterricht im Deut⸗ 
ſchen, in Geographie und Geſchichte extheilen, und daß fie in die 
zweite Klaſſe nur ſolche Schüler aufnehmen, dle des Unterrichts im 
Deutſchen nicht mehr bedürfen. So dürfte ſich denn auch in dieſer 
Bezlebung die Organijation des Unterrichtsweſens in derſelben nicht 
als unzweckmäßig erweiſen. — > 

Eine andere Frage, die ſchließlich noch zu beantworten wäre, iſt 
die, ob durch die möglichſt vollkommene Organiſation der höhern 
Bürger- oder Realſchulen und durch die Wiederverlethung aller ih⸗ 
nen mit gutem Grunde gebührenden Rechte an dieſelben, die Gewer⸗ 
beſchulen wirklich bie be werden würden, eine Anſickt, die der 
Verfaſſer ſelbſt nicht bloß hegt, ſondern die er auch dem eheim⸗Rath 

2 unterlegt. Wir ſind entſchieden der entgegengeſetzten An ſicht. 
Wie ſehr wir uns freuen würden, wenn recht viele nicht blos dieſe höhe⸗ 


ren Schulen beſuchten, ſondern auch ihren ganzen Kurſus abſolvirten, 


(das müſſen wir freilich fordern. wenn fie nicht mit einer alles Ab⸗ 
feln entbehrenden, fragmentariſchen Bildung ausgerüſtet daſtehn 
ollen, die keinen reellen Gewinn bringt); es iſt dies eine Unmöglich⸗ 
keit, die in den äußern Verhältniſſen begründet liegt, und die keine 
noch ſo vollkommene Organiſation dieſer Schulen zu beſeitigen ver⸗ 
mag. Theils drängen ſich vermöge einer gewiſſen Verkennung ihres 
Standpunktes viele in dieſe Schulen, weil fie es für eine Ehre hal- 
ten, fie zu beſuchen, ohne je die Abſicht gehabt zu haben, länger als 
bis zum 14. Jahre, d. h. bis zur Einſegnung, alſo bis Quarta, höch⸗ 
ſtens Tertia darin zu bleiben; thells fehlt es gar vielen, die es wohl 
mögten, an den Mitteln länger darin zu verwellen. Für dieſe alle, 
ſofern fie noch eine weitere gewerbliche Ausbildung ſuchen, werden die 
Gewerbeſchulen ſtets ein unabweisliches Bedürfniß bleiben; und es 
wäre nur zu wünſchen, ja wir boffen es, daß es dabin mehr und 
mehr kommen wird, daß dieſe alle künſtig nur eine gute Elementar- oder 
mittlere Stadtſchule beſuchen und von bier aus zur Gewerbeſchule 
übergeben. Denn nicht bloß, daß ſie auf dieſem Wege beſſer für ih⸗ 
ren Beruf vorbereitet in dieſelbe eintreten, ſondern es würde dadurch 
den höhern Bürger- und Realſchulen ein erwünſchter Abfluß für 
ihre untern und mittleren Klaſſen geſchafft werden, während dieſe 
Anſtalten jetzt unter der Ueberfüllung gerade dieſer Klaſſen nur zu 
ſehr zu leiden haben. . 5 

Dagegen geben wir dem Verfaſſer vollkommen Recht, wenn er 
die exceptionelle Stellung der Gewerbeſchulen, welche zum Reſſort des 
Handelsminiſters gehören, während alle übrigen Unterrictsanftalten 
vor den Unterrichtsminifter reſſortiren, tadelt; und auch wir wünſchen, 
daß ſie dem letztern zugewieſen werden. Nur würde dann in dem 
Unterrichtsminiſterium mancherlei Erweiterung notyig und ein eigenes 
Mitglied wenigſtens zu ernennen ſein, das vollſtändig mit allen hier 
einſchlagenden Gegenſtänden und allen bier zu befriedigenden Bedürf⸗ 
niſſen vertraut, dieſe Angelegenheiten zu bearbeiten hätte. 

Möge das von uns Ausgeſprochene einer unbefangenen Erwä⸗ 
gung gewürdigt werden und wir ſind überzeugt, man wird keinen 
Grund finden, über die Gewerbeſchulen den Stab zu brechen, da dieſe 
ihre Exiſtenz, wie alle Erſcheinungen, die ſich dauernd Bahn brechen, 
nur der Nolhwendigkeit, oder dem unabweislichen Bedürfniſſe ver⸗ 
danken, aber gerade darin auch die Bürgſchaft ihres ferneren Be- 
ſtandes geben. 


—— —Uu—ä———ů——— 


Provinzielles. 

Greifswald, 25. Januar. Im Laufe des Jahres 
1858 ſind hier folgende Schiffe erbaut worden: 1) auf der 
Sadelkowſchen Schiffswerft: 5 Schiffe von 1084 Laſten, und 
zwar für hieſige Rhederei Bark Einigkeit, Braun, von 324 als 
ten Laſten, und Brigg Johanna, Petriet, von 144 neuen Laſten; 
für Stralſunder Rhederei Bark Emma und Carl, Voß, von 
313 alten Laſten, Schoner Caroline, Loewe, von 99 alten La⸗ 
ſten, und die Brigg Clara, Stubenrauch, von 204 neuen Las 
ſten. 2) auf der Wittenberg'ſchen Schiffswerft 4 Schiffe von 
944 Laſten, und zwar für hieſige Rhederei Bark Hermann, 
Reetz, von 280 alten Laſten und die Brigg Hellas, Saß, von 
157 alten Laſten; für Stralſunder Rechnung Bark Helene, 
Dankwardt, von 232 neueſten Laſten, und für Barther Rech⸗ 
nung, Bark Julius, Spiegelberg, von 275 neuen Laſten. Alſo 
neu erbaut zuſammen 9 Schiffe von 2028 Laſten. Auf dem 
Stapel ſtehen zur Zeit: 1) auf der Sandelkow'ſchen Schiſſs⸗ 
werft 3 Schiffe von 409 Laſt, und zwar für die hiefige Rhe⸗ 
derel die Brigg Marie, Drews, von 225 Laſt, für Stralſunder 
Rhederei Schooner Hoffnung, Leithoff, 114 Laſt und Schooner 
Robert, Leplow, von 70 Laſt; 2) auf der Wittenberg'ſchen 
Schiffswerft 2 Schiffe von 260 Laſt, und zwar für hieſige 
Rhederel Schooner Louiſe, eigene Rechnung, von 100 Laſt, für 
Roſtocker Rhederei Brigg Marie, Permien, von 160 Laſt. Auf 
beiden Werften im Neubau zuſammen 5 Schiffe von 669 Laſt. 

(Oſtſee⸗Ztg.) 

Stralſund, 28. Januar. Im Hotel de Brandenbourg 
hatte geſtern der Muſik⸗Dirigent Schmidt — es war Mozarts 
Geburtstag — ſein fünftes Sinfonie⸗Konzert veranſtaltet und 
wie immer in dieſen Konzerten war der Saal bis auf den letz⸗ 
ten Platz gefüllt, da teilte Einer der Anweſenden aus der in⸗ 
zwiſchen ausgegebenen „Stralſ. Ztg.“ die telegraphiſche De⸗ 
peſche von der Geburt eines Prinzen öffentlich mit. Alsbald 
durchbrachen die patriotiſchen Gefühle die bisherigen Schranken 
und fänftigten ſich erſt unter den Klängen der preußiſchen Ju⸗ 
bel⸗Hymne, die Herr Schmidt auf lauten Wunſch bereitwilligſt 
dem Programm einfügte. — Schon vor Jahren ſtellte das bür⸗ 
gerliche Repräſentanten⸗Kollegium beim Rathe den Antrag, die 
Abſchaffung des Beichtgeldes veranlaſſen zu wollen. Die nöthig 
gewordenen Verhandlungen haben langere Zeit die Sache in 
der Schwebe gehalten, bis jetzt durch übereinſtimmenden Be⸗ 
ſchluß vom Rath und Bürgerſchaft ein Abſchluß in der Weiſe 
erfolgt ift, daß 8 der Entſchädigungsſumme die vier hieſigen 
Landklöſter übernehmen und das letzte Drittel aus dem Ver⸗ 


mögen der Kirchen St. Nikolat und St. Marien gemeinſchaft⸗ 


lich aufgebracht wird. Die offizielle Bekanntmachung an die 
Gemeinden, daß die Zahlung des Beichtgeldes hinfort in Weg⸗ 
fall kommt, dürfte binnen Kurzem erfolgen. — Wie wir hören, 
hat Se. Majeſtät der König von Schweden unſern Mitbürger, 
dem Geh. Kommerzienrath Spalding, ſo eben den Nordſtern⸗ 
Orden verliehen. (Nd. Z.) 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 29. Januar. Dem Vernehmen nach wird nachsten 
die Brücke über den Hauptfeſtungsgraben vor dem Königsthore 
einem erhöhten und breiten Holztrottoir zu beiden Seiten verſehen 

erden, 

* In Stelle des ausgeſchiedenen Bürgermeiſters Radant | 
Penkun iſt der jetzige Bürgermeifter Schultz daſelbſt kommiſſauſe 
und widerruflich zum Polizei⸗Anwalte bei der Kreisgerichts⸗Kommiſſſo 
in Venkun Sahfahrt auf d 9 x * 

ie ahrt auf der Peene und dem kleine iſt vo 
Eiſe frei und find geſtern bereits Fahrzeuge von en u lac 
fe 3 8 Von Swinemünde wird heute ein Dampf 
erwartet. 


S Draht: Abzater. g 
ettin, 29. Januar „Der Maurer und der S el. 
Komiſche Oper in 3 Akten von Sertbe, Muflt von oo 
geftern zum Bentſiz von Frau Schultes aufgeführt. Das Liprell! 
behandelt, wie man weiß, eine Anekdote, welche Seribe in leicht 
franzöſiſcher Manier dramgtiſch, wenngleich ziemlich ſkizzenhaft, a 
Beſtellung gearbeitet hat. Erſter Akt: die Hochzeit des Maurers Rog 
in einem Wirthshauſe ver der Barriere der Stadt; Baptiſte, DM 
Schloſſer, als Hochzeitsgaſt. Bei dieſer Gelegenheit höchſt zufällige 
Zuſammentreffen Roger's mit einem Obriſt von Merinville, wel 
Jener einmal das Leben gerettet bat. Als Schlußkataſtrophe die g. 
deimnißvolle Entführung des Maurers und Schloſſers durch Sklave 
des türkiſchen Geſandten. Zweiter Akt; der Harem des türkiſchen Gl 
ſandten in einer Gartengrotte des Geſandiſchaftspalais. Als Haupl 
perſonen: eine Griechin Irma und deren Geſpielin Zobeide. Maut 
und Schloſſer werden demnächſt mit verbundenen Augen eingefüh 
um die Thür der Grotte zu vermauern, reſpektive Ketten für Gefan⸗ 
ene zu ſchmleden. Der Obriſt von Merinville erſche nt, um Irm 
eine Geliebte mit deren Einverſtändniß zu entführen, Aber die En 
fübrung, zwar von einem der Sklaven begünſtigt, wird verrathen u 
Beide werden in der zugemauerten Grotte mit Ketten an die Wän 
eſchloſſen. 3. At: der Maurer, obwohl mit verbundenen Augen 1 
einer jungen troſtloſen Frau zurückgeführt, erfährt hinterher den Oil 
an welchen man ibn geführt hatte, um, wie er mit Sicherheit vir 
muthet, ein grauſames Verbrechen ausführen zu helſen, deſſen Opff 
der Obriſt geworden iſt. Nachdem er * die Nachbarſchaft n 
Hülfe gerufen bat, eilt er mit Sturm- und Brechwerkzeugen nach d 
türkiſchen Geſandtſchaftshotel und befreit die Gefangenen aus der zu 
gemauerten Grotte. Die unbegrenzte Dankbarkeit der Geretteten lohn 
das Werk ihres Retters. Roger, der Maurer, wird endlich ſeines fun‘ 
gen Weibes froh und der Vorhang fällt zum letztenmal, 
Dieſe dramatiſch ſkizzirte Anekdote i außerdem komiſch gen 
durch zur Schau getragene Furchtſamkeit des Schloſſers und durch d 
Klatſchſucht, den Neid und die Schadenfreude der Madame Bertrand 
einer eitlen, närriſchen Matrone, die das eheliche Glück der jungel 
Frau Roger mit Rückſicht auf ihren eignen, ledigen Stand nicht ohn 
Eiferſucht ertragen kann. — Dies lomiſche Element der Oper, welch 
der Komponiſt mit beſonderer Liebe und muſikaliſch reizend behandel 
hat, wurde in der Darſtellung von Herrn Herger (&aloffer) vol 
Frl. Schramm (Madame Bertrand) und von Frau Schulte! 
(Roger’s Frau) in Geſang und Spiel vortrefflich berausgehoten m 
der dritte Akt verdankte ſeinen glänzenden Erfolg vorzugswelſe de 
pre st Darſtellung des Zank⸗Duetts zwiſchen Ehe Bertrand um 
rau Roger und den anderen komischen Scenen. Namentlich Sr 
Schultes ſang und jpielte jenes Duett muſterhaft, und wenn il} 
Bil Schramm vermöge ihrer geringeren Stimmmittel nicht gleichkanl 
o zeichnete ſie ſich doch durch treffendes Spiel und eine sehe ſorgfäl⸗ 
tige Toilette aus. Der Held der dramatiſchen Anekdote, Roger, dil 
Maurer, wurde von Herrn Schneider dargeſtellt, und in muſikaliſche 
Beziehung würdig durchgeführt, wie alle Partieen, in denen wir 1 f 
ber dieſen Künſtler auf der Bühne geſehen und gehört haben. 
romantiſche Paar dieſer Oper, Irma und Obriſt Merlin ville, ſtelltel 
Frl. Kreuzer und Herr Habelmann dar, Erftere traf in Spiel und 
Geſang den ſehr paſſenden und wohlgefälligen Ausdruck ihrer Rolle, Leh 
terer dagegen war in Bezug auf die Geſangsſtimme nicht recht disponitl 
Obwobl indeß dieſe Indispoſttion des körperlichen Befindene, verbun 
den mit einem Mangel an Spiel -Routine, die geſtrige Darſtellu 
jener Rolle nicht eben in ein günſtiges Licht fleDte, jo zeigt Hen 
Habelmann doch im Allgemeinen jo werthvolle Cigenihalten eine! 
Opernſängers, daß wir ihm für die Zukunft feiner Laufbahn immer’ 
bin ein günſtiges Prognoſtikon ſtellen zu dürfen glauben. — Die klein 
Rolle der Zobeide hatte Frl. Elfler inne, und gleich wie ihre außer 
Erſcheinung der woblgefällige Ausdruck einer Geſpielin der Grlecht 
rma war, ſo führte ſie auch ihre Geſangepartie angemeſſen durch, 
er gelungendſte Theil der geiltigen Darſtellung war übrigens de 
dritte Akt. Dem Ensemble des zweiten Aktes that der Stlavenchel 
und die dürftige ſceniſche Anordnung in etwas Abbruch. 


5 Vermischtes, 
Die ruſſiſche Geſellſchaſt in Paris führt allerlei neue Tänze 
ein. Walzer, Polka u. dgl. genügen nicht mehr. Bei Graf Kiſſelef 
wurde „la danse au vie de Champagne“ getanzt. Di 
Herren tragen dabei ein Glas Champagner in der Hand. DI 
Witz iſt, daß fie bei der Bewegung nichts verſchltten. I 
danse des plateaux ou des corbeilles iſt deſſelben Geiſtes, 
Die Herren und Damen haben ein Körbchen, oder einen ſilb 
nen Teller auf dem Kopfe. 


„ Wörter Berichte: 0 

rlin, 29. Januar. Roggen loco ohne Geſchäft, Term 

behauptet. Rüböl ſtill und weni d „ / 

etwas beſſer bezahlt. ee ee ee 7 
Roggen loco 47½ —48 Rt. bez., 

Br. und 


d., 14 % Br. gi 


bez. u, Gd., 18%, Rt. Br., 5 18%, % Rt. is 1.0% 
bee e e e 
Bertin, 26. Jauner. Bus welle Gesc ee lie 
Itch auf die Ulme Waauldation beschränkt . Kon ber Ciel 
Abgemeinen nur weſentliche Verve 


Barometer: und Thermometerſtaud 


bel C. F. Schultz & Comp. — 
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Barometer in Parlſer Linien 28 333,87, 340,05“ 335,79 
auf 00 reduzirt. 


Thermometer nach Reaumur. | + 20 | + 48 
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Privritats-Öbligationen. 


Bank: und Induſtrie⸗Papiere. 


zu Grunde gelegten Bedingungen in unſerer Regiſtratur 
einzuſeben find, 
Stettin, den 17. Januar 1859. 


Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Bekanntmachung. 
daß Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, 
wir Kapitallen von 50 Thalern und darüber in 
ra 10 theubaren Summen vom 1. Januar k. J. ab, 
uch unter folgenden Bedingungen verzinslich annedmen: 

1) auf halbfährige Kündigung gegen einen Zins, 
welcher ein pro Cent weniger als das jederzeitige 

lokonto der Preußiſchen Bank, mindefeng 
aber drei pro Cent pro Anno beträgt, 

2) auf dreimonatliche Kündigung gegen einen 
Zins, welcher zwei pro Cent weniger als das 
jederzeitige Diskonto der Preußiſchen Bank, min⸗ 
deſtens aber zwei und eln halbes pro Cen 
Pro Anno beträgt, 

3) auf amstägige Kündigung gegen ein und ein 

0 balbea pro Cent Zinfen pro Anno, 

a daß darüber Obligationen mit unſerer Unterſchrift 
usgefertigt werden. 

2 Die Einzahlung der Kapltalien auf halbjäbrige 

aündigung unter gleicher Verzinſung wie ad 1, kann 
er auch auf den Wunſch der Deponenten unter den 

4 unſerer Bekanntmachung vom 16. Februar v. J. 

kathaltenen Bedingungen auf laufende Rechnung geſcheben. 

Die Annahme von Geldern gegen Obligationen 

auf halbjährige Kündigung zum feſten Zins von 

3 pro Cent pro Anno, 

auf dreimonatliche Kündigung zum feſten Zins 
1 von 2% pro Cent pro ‚Anno 
ud auf laufende Rechnung (Giro. Conto) zum feſten Zins 
f 1½ % pro Anno, 
udet wie bisher auch ferner ſtatt. 
Stettin, den 27, Dezember 1858. 


irectorium der Ritterſchaftlichen Privat- 


bank in Pommern. 
(gez.) Rleue. Hindersin, 


Literariſches. 
Als Fortſetzung liegt uns zur Anzeige vo 


riſtlich es Le den. Herausgegeben von Dr. C. 


Deutſche Zeitſchrift für criſtkiche Wi E und 
0 


mündl. Unterricht entbehrlich! Der richtige 
gebrauch der deutschen Sprache wird mit er- 
lernt. — Honorar für den ganzen Cursus 
11 ½ thlr. (17 fl. C.-M. = 20 fl. Rh) pränu- 
merando oder in beliebigen Ratenzahlungen. 
Eine ganz ausführliche Darstel- 
® lung der Methode versenden wir auf fran- 
® kirte Bestellungen franco und gratis; auch 


Auf Verfügung des Königl. Kreis⸗Gerichts, ſollen 
am 1. Februar c., u. f. Tagen, Vormittags 9 Ubr, im 
Kreid-Kerichts- Gebäude (Neuſtadt) verſteigert werden: 
Gold, Silber, Uhren, Kleidungsſtucke, Leinenzeug, Bet⸗ 
ten, gute Möbel als: Sopha's, Schreib- und Kleider- 
Sekretaire, Spiegel, Spinde aller Art, Waſchtolletten, 
Stühle, Haus- und Küwengeräth. 


— giebt jede Buchhandlung nähere Auskunft. am 2. ae ne . Uhr, 1 Forte 
tano und 4 Stück neues Segellein. 

® Adresse; 0. Langenscheidt 5 z Reisler. 

E in Berlin, Kronen-Strasse 11. 

Die von uns (bei Rud. Hartmann in 3 f 

® WW” Leipzig) in 3r Aufl, erschienene „Anlei- Verkäufe unbeweglicher Sachen. 

tung, das Geschlecht sämmtl. franz. Wegen Ortsoeränderung will ich meln hier 

© Hlauptwörter durch 6 gereimte Fabeln in in der Mühlenfiraße beiegenes Wohnhaus, in 

9 2” wenigen Tagen leicht und gründlich zu weichem eine Töpferei betrieben wird, und ſich 

erlernen (ein Supplement zu jeder Gram- überhaupt zu jedem Geſchäft eignet, nebſt etwa 


matik)“, ist in allen Buchhandl, f 
7 ½ sgr. zu haben, 
Seesesessssesssesssese sees 


Schützen-Compagnie der Bürger, 


Sonnabend den 5. Februar d. J.: 


Maskenball. 


Die Ein laßkarten, ohne welche der 
Cintritt nicht zuläſſig iſt, werden am Zten 
und Aten Februar, Abends von 7-9 Uhr, 
im Schützenhauſe ausgegeben. 


Sseeseseeeeseeesesseeeeseeess esse seeeseeeee 


3 Morgen Land, Scheune und Stallung, aus freier 
Hand verkaufen. Auf Verlangen können / des Kauf⸗ 
geldes zur erſten Stelle fieyen bleiben. 

Pölitz. Samuel Haaſe, Töpfermſtr. 


Eine Scheune von 30 Fuß Tieſe und 40 Fuß Länge 
ſteht zum Abbruch zu verkaufen bei dem Schulzen 
i rotz in Jaſenitz. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
Schulzendorfer feine Tafelbutter. 
Den geehrten Damen und Herrſchaften 
in Stettin bringe ich zur gef. Kenntniß⸗ 
nahme, daß die feine Schulzendorfer 
Tafel⸗Butter jetzt nur allein bei der 


© » 
2 0 af » Frau Wittwe Schultz, 
Neue Liederiafel, 8 Heumarkt Nr. 10, hinterm Rathhauſe im 
3 „Geſang“ im Gartenlokale. 3 Laden zu haben iſt. 

8 Der Vorſtand. @ Schulze- Schulzendorf, 
EO9995959290609959099688988 Königl. Oekonomierath. 


gleich die Sache der Union mit Begeiſterung verfechtend abgefaßt 
wären, würde die Zeitſchrift ſich zu einem wahrhaften Organ für die 
Union machen und gar bald diejenigen Alle um ſich ſammeln, die es 


fühlen, daß es eines ſolchen 


lenberg. | Sache bedürfe. 


Vereinigungspunktes für dieſe heilige 
Es genügt unſeres Erachtens nicht dazu, daß die 


Arndt, die 
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Kirchliches. PPTITTTITITIIIITIIIIIITT) Todes⸗Auzeigen. Catharinen⸗Pflaumen, 
® pr f c 
In der Peters und Paulskürche. 8 0 \ A Heute Vormittag 11 Uhr verſchied fanft zu einem in +, 4 u. 4 Kiſten, wie ausgewogen 
5 n er U. — Die Iranzüsische Sprache beſſern Leben unſere geliebte Gattin und Mutter, Frau Vanille, Gewürze rein⸗ 00 ſcbn⸗ 
Die e un Gonkabenh um 1 Upr bält 8 Edi langue frangaise, und G Ne en eee, eie a tie elt alf I ſchmeckende Caffee's Zucker und alle 
if k 60 rof, vaise, . 5 4 175 N 
Herr Superintendent Hasper- heid tin Berli h ih actisch bewährten beſondern Meld d d Bekannte 1 N 
1 Methode F ide anfern "Breunben un — dahin, paſſende Artikel offerirt bei Parthien 
Bekanntmachung. & Unterrichtsbriefe, von denen monatl. 2 3 durch Stettin, den 29. Januar 1859. und im Detail ſtets aufs Billigſte 
F PPP Die Hinterbliebenen. G. L. Borchers. 
k genwalde für das Jahr 1859 follen höherer | tägl. 2stündi Fleisse die franz. S he i b 2 
gage, an der denen den , 2 v ee Line Lehren) ee eee Auktionen. Fara⸗Cuba⸗Cigarren 
n Mindeſtfordernden verdungen werden | Schrift. Vorkenntnisse u. Bücher sind nicht Auktion über Oelgemälde in alter fepr feiner Qualität, empfehlen zum Prelſe 
d i hierzu ein Termin auf ® erforderlich, — Ein sämmtl. (50) Lectionen zu 8 7 10 u von 15 . pr. Mille, 25 Stück 11% Ar als ſehr 
Sonnabend den 5. Februar d. * ® Grunde liegender höchst interessanter Roman f Es follen am 31. Janvar e, Vormittags br, billig Zesch & Goercken 
V itt KE ® der neueren franz. Literatur macht das Studium m Schüpenhaufe; > 1 N ’ 
im R fi 3 ae Gef 405 (6 auf d ® spannend und unterhaltend. Die Aussprache 1 1 Dee F ene 
eviſions⸗Zimmer unſeres Geſchäftslokals auf dem 5 1 ; n ter bolländiſcher, belgiſcher und deutſcher Künftler, 2 
bleſigen Abele Dadpofe angeſetzt. . 8 E Fee da Rapmen, eien am werben, BEE Neue Meſſinaer Apfelſinen und 
Hl hr de fieden am Auktienstage — ö 
mit . daß die 1 Sigttation ® Sprechen erfolgen muss, daher der kostspielige zu Anfı 9 . en a ß ee Eitronen, 


in Kiſten und Ep billigſt bei h 
ugust Scherpin 
Schuhe 605 Zauner 3 
Spermaceti⸗Lichte, 


4 und 6 Stück auf 1 Pfd., 
empfingen wieder und offeriren billigſt 


A. & F. Rahm Nachf., 


gr. Oderfir. 9. 
Die erſten 


Neuen Meſſina Apfelſinen 


empfing und empfiehlt in Kiſten ausgezählt und einzeln 
Wilhelm Boetzel, 
5 Neuſtadt Nr. 7. 


Unfer reichhaltiges Papierlager 
wurde fo eben durch eine neue Parifer Sendung ber 
beliebten, matt linfirten 


Luxus⸗Briefpapiere 


von vorzüglicher Qualität und in verſchiedenen Farben 
aſſortirt, die wir zu den dilligſten Preiſen verkaufen. 


Nieolal'sclie 
Buch-, Äunf-S Papier-Handlung. 


Spiegelgläſer, 
in Original⸗Kiſten, ſowie in Goldrah⸗ 


men, empfehle um damit zu räumen, zu 
und unter dem Koſtenpreiſe. 


F. A. Olto, Kohlmarkt 8. 


daß die Redaktion nichts weniger als geſonnen if, ihren zahlreichen 
Konkurrenten etwa das 
vor uns liegende Nummer bietet, machen wir beſonders auf den „Rück⸗ 
blick“ auf das enſchwundene Jahr, die Biographie von E. M. 
Erinnerungen vom Nil von 


Feld zu räumen. Von dem, was die erſte 


Moritz Bus, mit 


Grdenmber⸗ und Decemberheft. 1858. Berlin. Wiegandt und 
leben. 


entlichen wohl gelungen iſt, „durch Aufnahme von mehr prakti- 
dem und zeitgeſchichtlichen Material das Gebiet der deutſchen Zeit⸗ 
zu ift zu erweitern”, können wir doch nicht umhin, darauf aufmerksam 
machen, daß große, durch mehrere Nummern hindurch gehende Ar- 
von zu ſpeclellem Inhalte möglichſt fern been werden müſſen, 
ahl ie Zeitſchrift in immer weltere Kreiſe dringen ſoll, Dahin 
n wir in den vorliegenden Heſten den Artikel: Lavaters An- 

er N ndon der Kraft und Erbörung des Gebetes und der Fortdauer 
ner undergaben“ in ihrer ſchädlichen Wirkung auf einen Theil jei- 
den ichen Freunde don A. Frbr. b. d. Goltz Wie interejjant für 
bild beologen und Literaturhiſtoriker, fehlt doch dem Kreiſe der Ge⸗ 
mene, auch bei lebendigem kirchlichen Sinne, das Intereſſe für 
en fo jpeciellen und 0 ausführlich behandelten Gegenſtand. Da⸗ 
— iſt anziehend Carl Arendt zum Leben Muhameds. Die Cor- 
Berichte den fließen in dieſen Heften immer reicher; nicht minder die 
uber ber wichtige Vorgänge auf dem Gebiete der Kirche, insbe⸗ 
nicht n a auf die Union. Durch dergleichen Berichte, wenn 
bloß referſrend über zu ſpecſelle Verhandlungen, ſondern zu⸗ 


Wes Indem wir dem Herausgeber das Zeugniß geben, daß es ibm im 
che 


Herausgeber ſelbſt auf dem Unſonsſtandpunkte fteben, daß fie die⸗ 
ſelbe nicht angreifen, daß ſie über den Verlauf der Unionsbeſtrebun- 
en in den Unlonsvereinen berichten, die doch immer den dogmatiſchen 
Standpunkt feſthalten, ſondern es kommt darauf beſonders an, die 
Union ins Leben einzuführen, und den Freunden derſelben, die nur 
u oft durch die zuweilen ſcheinbar recht geſchickten Angriffe auf die⸗ 
jelten irre gemacht zu werden in Gefahr find, zu zeigen, was fie an 
der Union baben, wie ſie in Wahrheit eine und vielleicht die vor⸗ 
nebmſte Lebenefrage der Kirche in unſerer Zeit ift, gegenüber den ge- 
rechtfertigten Anforderungen der Wiſſenſchaft, und mit welchem Rechte 
der gebildete evangeliſche Chriſt an ihr feſthalte. Möge die Redak- 
tion dieſen ne fl Rath nicht unberückſichtigt laſſen. Wir 


wünſchen der Zeitſchriſt für das neue Jahr einen zahlreichen Leſer⸗ f 


reis. 
38 Uluſteirte Zeitung. 1859. Nr. 809 vom 1. Januar 


Der neue Jahrgang dieſer jo manches Jahr hindurch als treff- 
ae eülſchrift bringt la un Beginne des 
Trefflichen K viel, daß wir nicht blos es für billig erachten, auf ihn 
beſonders binzuwelſen, ſondern zugleich darin die Bürgſchaft finden, 


18 


vielen Illuſtratlonen von Gegenden um Kalro, die Enthüllung 
des Radetzky-Monuments in Prag, von Chriſtian Ruben in 
Wien modellirt und in Erz gegoſſen von Burgſchmiet in Nürn- 
berg, aufmerkſam. Das Denkmal iſt offenear in einer hr Ab- 
hängigkeit des Künſtlers von dem Rauch'ſchen Denkmal Friedrich des 
Großen entworfen; aber unwillkührlich dringt ſich dem, der, wie wir, es 
noch im Atelier des Künſtlers, geſehn, die Ueberzeugung auf, daß, adge⸗ 
ſehen von der ſcharfausgeprägten Charalteriſtit der acht Narionali- 
täten, welche den Schild tragen, auf welchem das Standbild des 
Marſchalls ſich erhebt, (ein an ſich glücklicher Gedanke!) die durch die 
eine Figur mit hoch aufgerichteter Fahne zu einer vollkommenen Py- 
ramide auslaufende Form des ganzen Monuments keine glückliche ge- 
nannt werden kann. — Von beſonderm Intereſſe für uns it der Ar⸗ 
tikel über das Minifterium der Reg entſchaft in Preußen, 
unbefangen aber fait durchgängig wahr. Die beigegebenen Bildniſſe 
ſämmtlicher Miniſter find treu. Das Uebrige übergehen wir, über⸗ 
eugt, daß es dem Blatte auch in dem neuen Jahre an ſeinen alten 

reunden nicht fehlen, ſondern daß es derſelben gar viele neue hinzu 
erwerben werde. — 


N 


io E 


AVIS. 


Wir erſuchen unfere verehrte Kundſchaft, uns auch in dieſem Jahre etwaige 
Aufträge auf 


weiß baumwollne Strümpfe, 


die wir nach jeder beliebigen Fagon auf's Schnellſte anfertigen laſſen, gefälligſt ſobald 
als möglich ertheilen zu wollen. 


STROPP eo VOGLER, Kohlmarkt 3. 
„bbb B 
Schwarze Seidenzeuge — 


empfiehlt in vorzüglich guter Qualität zu den billigſten Fabrikpreiſen 


L. Manasse, 

3 Langebruͤckſtraße. 
ee e een 
Strick⸗Wolle, engliſche Vigognia, 
Weiße und rothe Eſtremadura, 
Baumwolle in allen Stärken und Farben, 


nur beſter Onalität, empfeblen zu den billigſten, feſten Preiſen 


N STROPP GE. VOGLER, Kohlmarkt 3. 
eee e ee ee eee 

Mein Lager ER 
s fertiger Wäſche Sr 
iſt auf's Reichhaltigſte aſſertirt und empfehle ſolchts bei anerkannt 
reeller Bedienung zu den ſolideſten Preiſen 


no 
9 


ren 


2 
“ 


% 


11... 
Zu Masteraden 3 


empfehlen wir 


Seidene, wollene und baumwollene lauge Strümpfe und 
vollſtändige Cheater-Cricots, weiß und gefreift. 
STROPP & VOGLER, inen 3 


GBESBTESEHEHBLESEHEHHSGHGHSSCHEHEHHISHTHE 
Durch neue Zuſendungen iſt mein & 


Leinen⸗Waaren⸗Lager 8 


ENT 


BET 


® 
jeder Gattung auf's Neichhaltigfte affortist und empfehle ſolches zu & 
den billigſten Fabrikpreiſen. — 


& E. Aren, Breiteſtr. Nr. 33. 
VBSESGESEHYPEHSHHIGHTEOSHHBSESSHIESLE 


Philippi’s Möbel-, Spiegel- u. Polſter-Waaren-Lager, 
Breite⸗ und Papenſtr. Ecke, 

empfiehlt ſeine Auswahl i 

| Mahagoni, Birken⸗, Eſchen⸗ und Fichten⸗Moͤbel 

zu ſehr billigen Preiſen ü 

3965680822090 Sasse 

© Reiſrochſiſchbein, Stahlbägel, Steiffhune u. gezogenes Rohr & 
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3 
ß 
: 


5 empfehlen billigſt 
8 Gebr. Cromheiim, ee, ver Saum. 8 
3595883200 29095I65598238327899 97 983 


Frauzöſiſche Corſets ohne Nath, mit und ohne Mechanique, 
Glacee-Handſchuhe in guter Qual., von 10 Sgr. an, 

Neue Galons, Sammtknöpfe und Puſchelgarnirungen, 
Coul. Tarlatan, Linon, Tüll und Mull, 


Brochirte weiße Gardinen, ( u. . breit 
empfehlen zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Gebr 0 Cr Onheim, oberh. der Schuhftr. 
Butter. n Vene Aleffinaer Apfelfinen 


fette Kochbutter, a Pfd. 7 12 empfing in fer ſchöner Frucht und empfiehlt billigſt 
fette friſche Kochbutter, a Pfd. 8 und 9 9%, Louis Rose. 

feinfte Tafel⸗Buiter, & Pfr. 10 und 11 8h, . 
RE frifge Stücken⸗Butter, D Tertia Stearin-Lichte, 
5 r Pac 7 Sgr., bei 5 Pack Niger, empfiehlt 


à Pfd. 10 und 11 8, 
empfange ich von mehreren Gütern taglich. ouis Rose, 
Breite- und Wollweberſtraßen-Ecke No. 68. 


Louis Rose, 5 
Täglich frische Austern 


Breite- und Wollweberſtr.⸗Ecke Nr. 68. 
Gebr. Tichauer, 


Ein Kinderwagen mit Halbver deck 
ſteht zum Verkauf Breiteſtr. 55, 4 Tr. 


x * 


N Bar — — 


GE. Aren, Breiteſtr. 33. 19 


Sopenhagener Primtaback 

empfiehlt 

6. F. Diedrich Nachſ., C. Meyer, 
Fifcherfir. Nr. 8. 


Besten geräucherten Rügen- 
walder Schinken oferirt 
Bud. Bettenstädt. 


Steinkohlen⸗Verkauf. 


Beſte große Heiz- und Maſchinen⸗Kohlen find 
billigſt zu Haben bei 


Otto Raddatz, 
Schiffsbau⸗Laſtadie No. 23, 1 Treppe hoch. 


Vermiſchte Anzeigen. 
a eseseseeseesesesseeeee 


— A . 
Rittergüter⸗Einkauf. 
» Familien, deren Rittergüter ich 
> verkauft habe, ſowie Familien aus 
9 Rußland, England, Holftein, Ham⸗ 
burg, aus Meklenburg, Hannover, 
2 Srauuſchweig und Sachſen beab⸗ 
2 ſichtigen zu kaufen: 
Nittergüter, Herrſchaften, 
Rittergüter⸗ Komplexe und 
Wälder in Provinzen des 
preußiſchen Staates. 

Es liegen Anzahlungs: Summen & 
3 bisponibel von 10,000, 25,000 Thlr., — 
2 40,000, 90,000, 180,000, 300,000, & 
o 800,000 Thlr. und mehr als eine — 
3 Million Thaler. Nur Selbſt⸗ & 
® verkäufer werden erſucht, ſpezielle © 


BO5885588 


- Beſchreibungen einzufenden an den % 
Kandidaten der Staatswiſſenſchaſten © 
2 und Administrator 

9 Hermann Jüngling, 


in Berlin, Mohrenſtraße No. 58. 
sssesseessessesssessse sss 


Photogtaphiſches Atelier 
von Adolph Windel, Noſengarten 


Nr. 53, 1 Treppe hoch, neben der Rouleaux Fabrik 
des Herrn Waſſe. — ink 


Pholographiſches Atelier 


von . Zur Hosen, Maler, 
Kloſterhof Nr. 18. 


Agenten-Gesuch. 
Für eine Cigatrenfabrik wird für Stettin ein ſolider 
Agent geſucht. Adreſſen bittet man an Herrn Heinrich 
Hübner’s Buchhandlung (Leipzig) franco zu richten. 


3 Thlr. Belohnung. 
Mebrere kleine Schlüſſel auf einem gelden Ringe, 
an dem noch ein kleines Petſchaft mit blauem Stein, 
in Frauenſr. Nr. 19 verloren. Der ehrliche Finder 
erhält daſeldſt 3 . Belohnung. 

Meinrich Scheeffer. 


® 
® 
® 
© 
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Bermiethungen. 


Ein Laden nebſt Wohnung und Kellerräumen 
nach Belieben, iſt zum 1. April oder früher Lindenftr.⸗ 
und Wilbelmſtr. Nr. 24 zu vermiethen. 

Näberes daſelbſt 1 Treppe. * 


Ein großes Quartier von 4 Zimmern, welch es ſich 
auch zum Comtoir eignet, iſt zum 1. April 1859 ode! 
auch früber zu vermiethen. Das Nähere beim Wirth 
gr. Laſtadie Nr. 57, eine Treppe boch. 


nebſt Wohnung Pelzerſtr. 29 iſt zu 
Der Laden vermiethen. Das Nähere 2 Tr. 120 
Ein möblirtes Zimmer iſt am Paradeplatz No. 21 

1 Treppe hoch zu vermiethen. } 


— 


Dienſt⸗ und Beſchüftigungs⸗Geſuche. 


Eine im ländlichen Haushalt nicht unerfahrene 
und mit genügenden Zeugmiſſen über ihre Treue und 
Zuverläſſigkeit verſehene Wirthſchafterin findet unter 
Leitung der Hausfrau ſofort einen Platz bei dem Guts⸗ 
pächter Stubben dorff zu Horſt bei Neuwedell. 


Für mein Colonlalwaaren-Geſchäft ſuche ich einen 
jungen Mann aus achtbarer Familie als Lehrling, der 
mit den nöthigen Vorkenntniſſen ausgerüftet iſt und 
möglichſt bald eintreten kann. 


Wilhelm Boetzel. 


Ein junges gebildetes Mädchen, aus guter Familie, 
ſucht bei einer einzelſtehenden Dame, oder in einer 
Familie ein Unterkommen als Geſellſchafterin und Hülfe 
im Hausweſen. Sie iſt in weiblichen Arbeiten erfab⸗ 
ren, und würde ſich auch mit Kindern liebevoll beſchäſ⸗ 
tigen. Auf eine in jeder Beziehung anſtandige und 
freundliche Behandlung würde ſie den meiſten Werth 
legen. Näbere Auskunft ertheilt Ur, Dr. And in 
Leipzig Königsplatz Nr. 9. 


Ein ſchon mit den Vorkenntniſſen der Landwirth⸗ 
ſchaft ausgerüſteter funger Mann, ſucht jetzt oder zu 
Marien d. J. auf einem Gute in Pommern oder in der 
Mark eine Stellung als Lehrling. Adreſſen werden 
unter Bi. No, ® poste restante Stettin erbeten. 


© | Frau des Ger.⸗Rath Wagner, geb. Rudy, zu Neu⸗ 


Es wünſcht eine Wirthſchafterin, aus fehr achl⸗ 
barer Familie, welche ſowohl in der Stadt⸗ als 
der Landwirthſchaft längere Zeit fungirte und Zeug“ 
niſſe ihrer Brauchbarkeit aufzuweiſen bat, ein Engage 
ment. Näheres in der Exped. dſ. Bl. f 


ke I. eu ra 
Eine Erzieherin wird nachgewieſen Ober⸗ 
wiek 83 bei Müller. 


Ein Buchhalter 
wird für ein Puddlings⸗Walz-Werk mit 800 & GP 
Helen engagiren gewünſcht L. utter, Kaufmann, 
erlin. 


Ein Lagerdiener 
wird für eine Chemiſche⸗Fabrik geſucht. Materiallſten 
ig den Vorzug. WW, Risleben, Kaufmanl 
u erlin. 


Familien⸗Nachrichten. f 
Verlobt: Kaufm. Herm. Jordan, Pauline Klel, 
Berlin. Zimmermeiſter Albert Zaepernick, Clara Urban, 
Berlin. Oberförſter Carl Zöller, Marte, geb. Zunidt 
Neuſtadt E-W. Kgl. Kreisbaumfir. Herm. Kirchhoff 
Anna Zober, Stralſund. 
Verbunden: Apotheker Arnold Marggraff, Dor, 
geb. Wellmann, Berlin. 

Geboren: Ein Sohn den Herren: Dr. Eduatd 
Hildebrandt zu Berlin. Kreisrichter Eduard Graefe zu 
Charlottenburg. Dr. Remak zu Berlin. Lehrer Paul z 
Berlin. Kreisgerichtsrath Pleßner zu Sangerhauſen, 
Apotheker A. Rachwitz zu Galbau. 

Geſtorben: Kaufm. C. F. H. Holdt zu Berli, 
Kanzlei-⸗Aſſiſſent Otto Schulz zu Berlin. Frau 
Oder⸗Trib.⸗Rath Frech zu Berlin. Sohn des Prob 
Schellbach zu Berlin. Apotheker Joh. Aug. Wild, 
Kunitz zu Kammin. Tochter des Pred. Richter zu Mar 
riendorf. Rittergutsbeſ. Friedr. Pretzell auf Duebzow, 
Stabsarzt Dr. Roſenbaum zu Lübben. Verw. Rent, 
Rölte, geb. Reuſch, zu Berlin. Gen. Arzt a. D. Dr, 
Ferd. Leſſer zu Frankfurt a. O. Kriminalrichter a. D. 
Heinrich v. Arnim zu Wenings im Großh. Heſſen 
Geb. Komm Rath C. H Soltmann zu Berlin. Kanal“ 
Sekret. A. Dames zu Berlin. Rittergutsbeſ. M 
Nudeloff zu Guben. Kämmerer Carl Benſter zu Lpeſen 
U. M. Landrath Carl Moritz Ad. v. Bärenfels-War“ 
now zu Weran. Gutsbeſ. F. W. Bartel zu Berlin, 


Stettin. 


Polizei⸗Bericht 

vom 22. bis 29. Januar er. 

Als muthmaßlich geſtohlen angehalten: 
1) 1 ſchwarz⸗ſeidener Regenſchirm, 1 ſchwarzer Ueber 
zieher mit einer Reihe Knöpfen und ſchwarzen 


* und ſchwarz⸗geſtreifte Drillichſäcke, gezeichnet 


& Co. 28 1867, P & Co. 129 1857, . 


2) J rotb und weiß gefreifte Schürze, 1 leinen 
Unterrock. 


Gefunden: ach 
1) Auf dem Petrikirchplaz, 1 große Marguife 
grauer Leinewand. 1 
RE Leidenden und Kranken, 
die ſich portofrei an mich wenden, wird unentgel 
lich und franco die ſoeben im 1 2. Abdruck erſchle⸗ 
nene Schrift von mir zugeſandt: 
Untrügliche Hülfe für Alle, welche mit Unter‘ 
leibs⸗ und Magen⸗Leiden, Haut⸗Krankdeiten, V 
ſchleimung, Bleichſucht, Aſthma, Drüſen⸗ und 
Scropheln⸗Lelden, Ryeumatismus, Gicht, weißen 
Fluß, Epilepfie, Bandwurm oder anderen Krank 
heiten behaftet find, und denen an ſicherer und 
raſcher Wiederherſtelluug der Geſundheit liegt, auf 
die untruglichen und bewährten Heiffräfte der Nalut 
gegründet. 


Hofrath Dr. Ed. Briuckmeiet 


in Braunſchweig. 


Aerztliche Anzeige. 

Dr. Ed. Meyer, praktiicher Arzt, Wundarzt 2% 
Specialarzt für. Geſchlechts⸗Krankheiten in Berli 
Kraufenfir. Nr. 62, behandelt brieflich auch Aus wäl, 
tige, die ihre aus geſchlechtlichen Urſachen feder 
geſtörte Geſundheit in kurzer Zeit wieder erlangen wolle 


STADT- THEATER, 


Sonntag den 30. Januar; 


Robert der Teufel. 


Große Oper in 5 Akten von Meperbeer. 
Montag den 31. Januar: 


Die Raͤuber. 
Trauerſpiel in 5 Akten von Schiller, 
in Scene geſetzt von Hein. 


Grünhof⸗Brauerei, 


Heute Sonntag, den 30. Januar: 1 


Grosses Goncer 
Anfang 4 Uhr. Entree a Perfon 1 Sgr. 


unter Leitung des Direktors Herrn Fr. Orlin. 
VSIum. 


Heute Sonntag den 30. Januar: 
Grosses Conceri-. 
Anfang 3½ Uhr. Eutree & Perſon 1 Sgr. 
m Lalino-Saale 

heute Sonntag den 30. Januar: 


Letzte Vorstellung 


des 
Magier BELLACHINE _ 
Numerirter Platz 15 ſgr., nichtnumerirter Platz 10 1 
Kaſſenöffnung 6 Uhr, Anfang 7 Uhr. 


Verantwortl dakteur 9, önert in 
Dru u. Belag von K. P. . Epſenbert in Sl, 


